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Ei» e«Wss « k Zigriss Mm
Das Komplott um Stabschef Nöhm ausaerottet-Röhm abgW«ub verhaftet-Sieben höhere
ZA-Mhrer stanbrechtlich erschaffen-Generala.D.Schleicher bei seiner Verhaftung erschossen

Das ganze brutsche Volk steht geschloffen hinter seinem mutigen Führer
Jas ausgedeckk Komplott

München , 30. Jnni . (DNB.)
Die Neichsprestestelle der NSDAP , teiltmit:
Seit dielen Monaten wurde von einzelnen

Elementen versucht, zwischen SA. und Partei
sowohl wie zwischen SA. und Staat Keile
zu treiben und Gegensätze zu erzeugen. Der
Verdacht, daß diese Versuche einer beschränk¬
ten, bestimmt eingestcllten Clique
zuzuschreiben sind, wurde mehr und mehr
bestätigt. Stabschef Röhm, der vom Führer
mit seltenem Vertrauen ausgestattet worden
war , trat diesen Erscheinungen nicht nur
nicht entgegen, sondern fördert sie
unzweifelhaft.  Seine bekannte unglück¬
liche Veranlagung führte allmählich zu so
unerträglichen Belastungen, daß der Führer
der Bewegung und Oberste Führer der SA.
selbst in schwerste Gewissenskonflikte getrieben
wurde.

Stabschef Nöhm trat ohne Misten des
Führers mit General Schleicher in

Beziehungen.
Er bediente sich dabei neben einem anderen

SA.-Führer einer von Adolf Hitler schärfsten
abgelehnten, in Berlin bekannten obskuren
Persönlichkeit.

Da diese Verhandlungen endlich — natür¬
lich ebenfalls ohne Misten des Führers —
zu einer auswärtigen Macht  bzw.
deren Vertretung  sich hinerstreckten,
war sowohl vom Standpunkt der Partei wie
auch vom Standpunkt des Staates ein Ein¬
schreiten nicht mehr zu umgehen.

Planmäßig provozierte Zwischen¬
fälle  führten dazu, daß der Führer in der
Nacht vom Freitag auf Samstag um 2 Uhr
nach der Besichtigung von Arbeitslagern in
Westfalen von Bonn aus im Flug¬
zeug nach München flog,  um die so¬
fortige Absetzung und Verhaftung der am
schwersten belasteten Führer anzuordnen.
Der Führer begab sich mit wenigen Beglei¬
tern persönlich nach Wiessee, um dort jeden
Versuch eines Widerstandes im Keime zuersticken.

D,e Durchführung der Verhai
tnng  zergte moralisch so traurige Bilde
daß ,ede Spur von Mitleid schwinden mußt
Eimge d,eser SA.-Führer hatten sich Lu
'naben mitgenommen. Einer wurde in dl
ekelhaftesten Situationen aufgeschreckt mverhaftet.

Der Führer gab den Befehl zur rük
sichtslosen Ausrottung dieser Pestbeul

Er will in Zukunft nicht mehr dulden,
Millionen anständiger Menschen durch
,eine krankhaft veranlagte Wesen be>
und kompromittiert werden. Der Führer

Preußischen Ministerpräsidenten Gi
den Befehl, in Berlin eine ähnliche A
ourchzufiihren und dort insbesonder«
reaktionären Verbündeten dieses Politi
Komplotts auszuheben.

. ^Alltags 12 Uhr hielt der Führer vor den
m Münch en zusammengekommeuen höheren

DK Rebelkn sind grrichkt
München, 30. Juni . (DNB.)

Die Reichsprestestelle der NSDAP , gibt
bekannt: Im Zusammenhang mit dem auf¬
gedeckten Komplott wurden nachstehende
SA.-Führer erschossen:

Obergruppenführer August Schneid-
huber,  München;

Obergruppenführer Heines,  Schlesien;
Gruppenführer Karl Er « ft, Berlin;
Gruppenführer Wilhelm Schmid,  Mün¬

chen;
Gruppenführer Hayn,  Sachsen;
Gruppenführer Hans Peter von Hehde-

breck,  Pommern;
Standartenführer Hans Erwin Graf

SPreti,  München.

Generala. S. Schleichererschossen
Berlin , 30. Juni . (DNB.)

In den letzten Wochen wurde festgestellt,
daß der frühere Reichsminister General a. D.
v. Schleicher mit den staatsfeindlichen Krei¬
sen der SA.-Führung und mit auswärtigen
Mächten staatsgefährdende Verbindungen
unterhalten hat . Damit war bewiesen, daß
er sich in Worten und Wirken gegen diesen
Staat und seine Führung betätigt hat . Diese
Tatsache machte feine Verhaftung im Zu¬
sammenhang mit der gesamten Säuberungs-
aktion notwendig. Bei der Verhaftung durch
Kriminalbeamte widersetzte sich General a.D.
v. Schleicher mit der Waffe. Durch den dabei
erfolgten Schußwechsel wurden er und seine
dazwischen tretende Frau tödlich verletzt.

Der «MStlldScheslm - KSA
München, 30. Juni (DNB.)

Der Chef des Stabes , Luhe, hat folgenden
Aufruf erlassen:

SA.-Kameraden! Führer und Männer!
Der Führer hat mich an seine Seite als

Chef des Stabes berufen. Das mir dadurch
bewiesene Vertrauen muß und werde ich
rechtfertigen durch unverbrüchliche Treue
zum Führer und restlosen Einsatz für den
Nationalsozialismus und dadurch für unser
Volk.

Als ich vor etwa zwölf Jahren zum
erstenmal Führer einer kleinen SA. war,
habe ich drei Tugenden an die Spitze meines
Handelns gestellt und sie von der SA. ge¬
fordert. Diese drei Tugenden haben die SA.

groß gemacht, und heute, wo ich in schick¬
salsschwerer Stunde meinem Führer an
hervorragende« Stelle dienen darf , sollen sie
erst recht Richtschnur für die ganze SA.
fein:

Unbedingte Treue!
Schärfste Disziplin! -
Hingebender Opfermut! -

So wollen wir, die wir Nationalsozia¬
listen sind, gemeinsam marschieren.

Ich bin überzeugt, dann kann es nur ein
Marsch zur Freiheit werden.

Es lebe der Führer ! ES lebe unser Volk!
Der Chef des Stabes:

(gez.) Lutze

SA.-Führern eine Ansprache, in der er seine
unerschütterlicheVerbundenheit mit der SA.
betonte, zugleich jedoch den Entschluß ver¬
kündete, disziplinlose und ungehorsame Sub¬
jekte sowie asoziale oder krankhafte Elemente
von jetzt ab unbarmherzig aus¬
zurotten und zu vernichten.  Er
wies darauf hin, daß der Dienst in de,
SA . Ehrendienst  sei , für den Zehn¬
tausend« brave SA.°M8nner die schwersten
Opfer gebracht hätten. Er erwarte von dem
Führer jeder SA.-Einheit, daß er sich dieser
Opfer selber würdig erweise und in seinem
Verbände als Vorbild leben.

Er wies weiter darauf hin, daß er jahre¬
lang Stabschef Röhm vor schwersten An¬
griffen gedeckt habe, daß aber die letzte Ent¬
wicklung ihn zwinge, über jedes persönliche
Empfinden dasWohlderBewegung
und damit das des Staates zu stellen, daß
er vor allem jeden Versuch, in lächerlichen
Zirkeln ehrgeiziger Naturen eine neue Um¬
wälzung zu propagieren, im Keime er¬
sticken und ausrotten wird.

Sk Ernennung Luhes
Der Führer hat folgendes Schreiben an

den Obergruppenführer der SA., Lutze , ge¬
richtet:

Mein lieber SA.-Führer Lutze!
Schwerste Verfehlungen  meines

bisherigen Stabschefs zwangen mich, ihn
seiner Stellung zu entheben. Sie, mein lieber
ObergruppenführerLutze, sind seit vielen
Jahren in guten und schlechten Tagen ein
immer gleich treuer  und vorbildlicher
SA.-Führer gewesen.

Wenn ich Sie mit dem heutigen Tage zum
Chef des Stabes ernenne, dann geschieht
dies in der festen Ueberzeugung, daß es Ihrer
treuen und gehorsamen Arbeit gelingen wird,
aus meiner SA. das Instrument zu schaffen,
das die Nation braucht und ich mir vor-
stelle. Es ist mein Wunsch, daß die SA. zu
einem treuen und starken Gliede der natio¬
nalsozialistischen Bewegung ausgestaltet wird.
Erfüllt von Gehorsam und blinder Disziplin,
muß sie mithelfen, den neuen Menschen zu
bilden und zu formen. gez.: Hitler.
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Wk Ser Meer
Sk Verräter verhaftete

München, 30. Juni.
lieber die Aktion des Führers vom Sams¬

tag, den 30. Juni d. I ., erhält die bl8 L.
von einem Augenzeugen  folgende
Schilderung der Ereignisse:

„Sobald dem Führer durch die Ereignisse
und die Nachrichten der letzten Tage über
das gegen ihn und die Bewegung geschmie-
bete Komplott Gewißheit geworden war,
faßte er den Entschluß zu handeln und mit
aller Schärfe durchzugreifen. Während er in
Essen weilte und in den westdeutschen Gauen
die Arbeitsdienstlager besichtigte, um nach
außen den Eindruck absoluter Ruhe zu er¬
wecken und die Verräter nicht zu warnen,
wurde der Plan, eine gründliche Säuberung
vorzunehmen, in allen Einzelheiten festgelegt.

Der Führer persönlich leitete die Aktion
und zögerte keinen Augenblick, selbst den
Meuterern gegenüberzutreten
und sie zur Rechenschaft zu ziehen.

Zum Ehef des Stabes — an Stelle Röhms
— wurde der Obergruppenführer Lutze
ausersehen und zur Aktion hinzugezogen.

Trotzdem der Führer einige Tage lang fast
ohne Nachtruhe gewesen, befahl er heute um
2 Uhr nachts in Godesberg den Start vom
Flugplatz Hangelar bei Bonn nach München.
Unerhörte Entschlossenheit des Führers

Von unerhörter Entschlossenheit war die
Haltung des Führers bei diesem nächtlichen
Flug ins Ungewisse.

Als der Führer mit seinen Begleitern am
Samstag gegen 4 Uhr morgens aus dem
Münchener Flugplatz landete, erhielt er die
Nachricht, daß die Münchener SA. während
der Nacht von ihrer obersten Füh-
rung alarmiert  worden war, unter
der gemeinen und lügenhaften Parole: „Der
Führer ist gegen uns, die Reichswehr ist
gegen uns, SA. — heraus auf die Straße!"
Der bayerische Innenminister Wagner
hatte inzwischen aus eigenem Entschluß
ObergruppenführerSchneidhuber  und
GruppenführerSchmid den Befehl über
die SA.-Formationen entzogen und diese wie¬
der nach Hause geschickt. Während der Führer
vom Flugplatz in das Jnneui.uniüerium
fuhr, waren nur noch die letzten Reste der



Die neuen Aufgaben der SA -Firhrnng
Ei « Besehl de» Führers an Stabschef Lutze

" ' München, 30. Juni.
Adolf Hitler  hat an den Chef des

Stabes . Lutze , folgenden Befehl gegeben:
Wenn ich Sie heute zum Chef des Stabes

der SA. ernenne, dann erwarte ich, daß Sie
sich hier eine Reihe von Aufgaben angelegen
sein lassen, die ich Ihnen hiermit stelle:

1. Ich verlange vom SA .-Führer , genau
so wie er vom SA.-Mann , blinden Gehor¬
sam und unbedingte Disziplin;

2. Ich verlange, daß jeder SA .-Führer wie
jeder politische Führer sich dessen bewußt ist,
daß sein Benehmen und seine Aufführung
vorbildlich zu sein hat für seinen Verband,
ja für unsere gesamte Gefolgschaft;

3. Ich verlange, daß SA.-Fiihrer — genau
so wie politische Führer — die sich in ihrem
Benehmen in der Oeffentlichkeit etwas zu¬
schulden kommen lassen, unnachsichtlich aus
der Partei und der SA. entfernt werden.

Der SA .-Führer em Vorbild der
Einfachheit

4. Ich verlange insbesondere vom SA .-
Führer , daß er ein Vorbild in der
Einfachheit  und nicht im Aufwand ist.
Ich wünsche nicht, daß der SA .-Führer kost-
bare Diners gibt oder an solchen teilnimmt.
Man hat uns früher hierzu nicht eingeladen,
wir haben auch jetzt dort nichts
Iusuchen.  Millionen unserer Volksgenossen
fehlt auch heute noch das Notwendigste zum
Leben, sie sind nicht neidig dem. den das
Glück mehr gesegnet hat . aber es ist eines
Nationalsozialisten unwürdig , den Abstand,
der zwischen Not und Glück ungeheuer groß
ist. noch besonders zu vergrößern . Ich ver¬
biete insbesondere, daß Mittel der Partei,
der SA . oder überhaupt der Oeffentlichkeit
für Festgelage und dergleichen Verwendung
finden.

Es ist unverantwortlich , von Geldern, die
zum Teil sich aus den Groschen unserer
ärmsten Mitbürger ergeben, Schlemmereien
abzuhalten.

Das luxuriöse Stabsquartier in Berlin,
in dem. wie nunmehr festgestellt wurde,
monatlich bis zu 30 000 RM. für Festesten
usw. ausgegeben wurden, ist sofort auszu¬
lösen.

Ich untersage daher für alle
Parteiinstanzen  die Veranstaltung so¬

genannter Festesten und Diners aus irgend¬
welchen öffentlichen Mitteln . Und ich ver¬
biete  allen Partei - und SA .-Führern die
Teilnahme an solchen. Ausgenommen davon
ist nur die Erfüllung der von Staats wegen
notwendigen Verpflichtungen, für die in erster
Linie der Herr Reichspräsident und dann
noch der Herr Neichsaußenminister vermiß
wörtlich sind. Ich verbiete allen SA .-Fülirerü
und allen Parteiführern im allgemeinen, so¬
genannte diplomatische Diners zu geben. Der
SA .-Führer hat keine Repräsentation zu
üben, sondern seine Pflicht zu erfüllen.

5. Ich wünsche ni  cht. daß SA .-Führer
in kostbaren Limousinen oder Cabrioletts
Dienstreisen unternehmen oder Dienstgelder
für die Anschaffung derselben verwenden.
Dasselbe gilt für die Leiter der Politischen
Organisationen.

6. SA .-Führer oder Politische Leiter, die
sich vor aller Oeffentlichkeit betrinken, sind
unwürdig . Führer ihres Volkes zu sein.

Das Verbot nörgelnder Kritik verpflichtet
zu vorbildlicher, eigener Haltung . Fehler kön¬
nen jederzeit verziehen werden, schlechte Aus¬
führung nicht. SA .-Führer , die sich daher
vor den Augen der Oeffentlichkeit unwürdig
benehmen, randalieren oder gar Exzesse ver¬
anstalten . sind ohne Rücksicht sofort aus der
SA. zu entfernen. Ich mache die Vorgesetzten
Dienststellen verantwortlich dafür , daß durch¬
gegriffen wird. Von den staatlichen Stellen
erwarte ich, daß sie in solchen Fällen das
Strafmaß höher bemessen als bei Nicht-Na¬
tionalsozialisten. Der nationalsozialistische
Führer und insbesondere der SA .-Führer
soll im Volke eine gehobene Stellung haben.
Er hat dadurch auch erhöhte Pflichten.

Kampf gegen unsaubere Elemenke
7. Ich erwarte von allen SA.-Führern , daß

sie mithelfen, die SA. als reinliche und sau¬
bere Institution zu erhalten und zu festigen.
Ich möchte insbesondere, daß jede Mutter
ihren Sohn in SA .. Partei und Hitler-Ju¬
gend geben kann, ohne Furcht, er könnte
dort sittlich oder moralisch verdorben werden.
Ich wünsche daher, daß alle SA .-Führer
Peinlichst darüber wachen, daß Verfehlungen
nach 8 175 mit dem sofortigen Ausschluß des
Schuldigen aus SA . und Partei beantwortet
werden. Ich will Männer als SA .-Führer
sehen und keine lächerlichen Affen.

8. Ich verlange von allen SA .-Führern.
daß sie meine Loyalität mit ihrer eigenen
beantworten und durch ihre eigene unter¬
stützen. Ich verlange von ihnen aber beson-
ders, daß sie ihre Stärke auf dem Gebiet
suchen das ihnen gegeben ist. und nicht aus
Gebieten, die andern zukommen.

Ich verlange vor allem von jedem SA-
Führer , daß er in bedingungsloser Offenheit,
Loyalität und Treue sein Benehmen gegen-
über der Wehrmacht des Reiches einrichtct

9. Ich verlange vom SA .-Führer . daß er
an Mut und Opsersinn von seinen Unter¬
gebenen nicht mehr fordert, als er selbst
jederzeit einzusetzcn bereit ist. Ich verlange
daher, daß er in seinem Benehmen und in
der Behandlung des von mir ihm anver-
traut 'en deutschen Volksgutes sich als wirk¬
licher Führer , Freund und Kamerad erweist.
Ich erwarte von ihm, daß er auch in seinem
Verband die Tugenden höher einschätzt al?
die Zahl.

Der alte SA .-Kämpfer soll führen
10. Und ich erwarte von Ihnen , als Ches

des Stabes , daß der alte treue Parteigenosse,
der langjährige Kämpfer in der SA. nicht
vergessen wird. Ich wünsche nicht die Auf¬
blähung mit tausend unnötigen, aber kost¬
spieligen Stäben , und ich will, daß man bei
Beförderungen nicht so sehr vom abstrakten
Wissen ausgeht, als von der angeborenen
Fähigkeit, Führer zu sein und der langjäh¬
rigen erprobten Treue und Opserwilligkeit.
Ich habe in meiner SA. einen ungeheuren
Stamm treuester und bravster Gefolgsmän¬
ner. Diese haben Deutschland erobert und
nicht die gescheiten Spätlinge des Jahres
1933 und seitdem.

11. Ich will, daß der SA .-Mann geistig
und körperlich zum geschulten Nationalsozia-
lichen erzogen wird. Nur in der weltanschau¬
lichen Verankerung in der Partei liegt dil
einzigartige Stärke dieser Organisation.

12. Ich will, daß in ihr Gehorsam, die
Treue und die Kameradschaft als durch¬
gehende Prinzipien herrschen. Und so wie
jeder Führer von seinen Männern Gehor¬
sam fordert, so fordere ich von den SA.-
Führern Achtung vor dem Gesetz und Ge¬
horsam meinem Besehl.

gez.: Adolf Hitler.

schmählich getäuschten und wieder abziehen-
den SA.-Fvrmationcn zu sehen. Im bayeri¬
schen Innenministerium wurden Schneid-
Huber und Schmidt in Gegenwart des
Führers verhaftet.

Der Führer , der ihnen allein enk-
gegenkrak, ritz ihnen selbst die
Achselstücke von der SA .-Uniform

Mit wenigen Begleitern fuhr der Führer
dann unverzüglich um 5.30 Uhr nach Bad
Wiessee . wo sich Röhm  aufhielt.

In dem Landhaus, das Röhm  bewohnte,
verbrachte auch Heines  die Nacht. Der
Führer betrat mit seinen Begleitern das
Haus. Röhm wurde in seinem Schlafzimmer
vom Führer persönlich verhaftet.
Röhm fügte sich wortlos und ohne Wider¬
stand der Haft.

In dem unmittelbar gegenüberliegenden
Zimmer von Heines  bot sich den Eintre¬
tenden ein schamloses Bild. Heines lag mit
einem homosexuellen Jüngling im Bett. Die
widerliche Szene, die sich dann bei der Ver¬
haftung von Heines und seinem Genossen ab¬
spielte, ist nicht zu beschreiben. Sie wirft
schlagartig ein Licht auf die Zustände in der
Umgebung des bisherigen Stabschefs, deren
Beseitigung dem entschlossenen, tapferen und
unerschrockenen Handeln des Führers zu ver¬
danken ist.

Mit Röhm wurde auch der größte Teil
seines Stabes verhaftet.

Die Stabswache Röhms. die zur Ablösung
gegen 8 Uhr auf Lastwagen in WieZsee ein¬
traf. fügte sich augenblicklich widerstandslos
dem Wort des Führers und brachte spontan
auf ihn ein dreifaches„Heil"' aus.

Nach dem Abtransport der Verhafteten
fuhr der Führer die Straße Wiessee—Mün¬
chen zurück, um eine Reihe weiterer
schwerbelasteter  SA .-Führer , die un¬
terwegs zu der befohlenen SA.-Führerbespre-
chung waren, aus der Straße zu verhaften.

Die Wagen wurden während der Fahrt an¬
gehalten und ihre Insassen, soweit sie als
schuldig festgestellt wurden, von der Beglei¬
tung des Führers nach München übergeführt.
Sine Reihe anderer an der Meuterei betei¬
ligter SA.-Führer wurde aus dem Haupt¬
bahnhof in München aus den Zügen heraus
in Haft genommen.

Nach München zurückgekehrt, begab sich der
Führer zwecks kurzer Unterrichtung zum
Reichsstatthalter Ritter von Epp und dann
in das Innenministerium , von wo aus die
«eitere Aktion abgewickelt wurde. Dann
sprach der Führer zu den versammelten SA .-
Führern im Braunen Haus.

Nur ein kleiner Teil
Die Vermutung wurde hier zur Gewißheit,

daß nur ein ganz verschwindend kleiner SA.»
Führer -Klüngel hinter diesen hochverräte¬
rischen Plänen stand — die Masse der
SA . - Führer und die gesamte SA.
aber wie ein Mann , wie ein ge¬
schlossener Block , in Treue zu
ihrem Führer steht.

Was der Führer in diesen Tagen für die
SA. und die Bewegung leistete, können nur
diejenigen ermessen, die in dieser kurzen Zeit
unerhörter Nervenanspannung und un-
glaublicherkörperlicherAnstren-
gungenan  seiner Seite standen. Wieder ist
der Führer durch sein persönliches Beispiel
der Bewegung ein leuchtendes Vorbild von
Tatkraft und Treue gewesen. Die Früchte
dieser Säuberungsaktion wird das geeinte
deutsche Volk ernten.

Ile Entlassung Mills
München, 30. Juni . (DNB.)

Die Reichspressestelleder NSDAP , teilt
folgende Verfügung des Führers mit:

Ich habe mit dem heutigen Tage den
Stabschef Röhm  seiner Stellung enthoben
und aus Partei und SA . ausgestoßen. Ich
ernenne zum Chef des Stabes Obergruppen¬
führer Lutze . SA.-Führer und SA .-Män-
ner, die seinen Befehlen nicht Nachkommen
oder zuwiderhandeln, werden aus SA. und
Partei entfernt bzw. verhaftet  und ab  -
geurteilt . ^

München. 30. Juni . - SP
Oberster Partei - und SA.-Führer

gez.: Adolf Hitler.
Das Ende Röhms

Berlin,  1 . Juli.
Dem ehemaligen Stabschef Röhm ist Ge¬

legenheit gegeben worden, die Konsequenzen
aus seinem verräterischen Handeln zu ziehen.
Er tat das nicht und wurde daraufhin er¬
schollen. . _ __

JerrMeEiWissderAhrerr
Ministerpräsident Göring

vor der Presse
Berlin, 30. Juni.

In der Sonderkonerenzfür die inländische
Presse hielt Ministerpräsident Göring  fol¬
gende Rede:

„Meine Herren! Seit Wochen und Monaten
beobachten wir, in Sonderheit die Verantwort¬
lichen Dienststellen, — das ist meine Ansicht
und die des Reichsführers der SS . Himm¬
ler — beobachtet die Partei , daß ein Teil der
Obersten SA .-Führer sich von den Zielen der
jLe.Wxauna -es. Stagtes abaewanhj

haben und ihre eigenen Znteres-
s e n, ihren eigenen Ehrgeiz und zum Teil auch
ihre unglückliche Veranlagung in den Vorder¬
grund stellten. Immer wieder kamen die Kla-

en aus dem Lande, daß diese SA.-Führer
rutalgegendieBevölkerung  auf¬

traten. Die Klagen häuften sich, daß Dinge ge¬
schahen, die mit dem Rechtsbewußtsein des Bol-
kes nicht mehr übereinstimmten. Die Klagen
häuften sich, daß alle Beschwerden bei den Ober¬
sten SA .-Führern keinen Sinn hatten. Leider
Gottes hat auch der Stabschef Röhm,  ein
alter Kämpfer, für den der Führer besonders
leidenschaftlich und treu in schwerer Zeit einge¬
treten ist, infolge seiner unglücklichen Veranla-
ung sich auf ein Gebiet treiben lassen, das
ürihn verhängnisvoll werden

sollte.  Vielleicht gerade durch seine Veranla¬
gung umgab er sich in seinem ganzen Stab und
den führenden Stellen der SA. mit solchen
Männern , die nun ihrerseits in ihm den Ge¬
danken erweckten, daß er der starke Mann
Deutschlands wäre.

So kam es, daß von Seiten der Obersten
SA .-Führung Pläne geschmiedet wur- .
den, um die Bewegung zu schädigen, den '
Staat zu stürzen und einen Staat auf- "
zurichten, der dann ein Staat dieser
kranken Individuen geworden wäre.

Der Führer hat diese Gefahr genauestens
verfolgt. Als klar und eindeutig bevorstand,
daß die Oberste SA .-Führung das Gerede
von der zweiten Revolution zur Tat wer-
den lasten wollte, mußte zugegriffen
werden.

Der Führer selbst hat blitzartig eingegrif¬
fen. Er hat in München und in Wiessee, wo
der Stabschef sich befand, kurzen Prozeß ge¬
macht. Vor Tagen  hat er mir den Be-
fehl gegeben, auf Stichwort hier zuzuschla-
gen und mir damit die vollziehende Gewalt
übertragen.

Die armen SA -Männer sind verführt
worden

Sie wurden alarmiert und bewaffnet und
wußten nicht wozu. Man sagte: Gegen die
Reaktion und marschierte gemeinsam mit
ihr . Das war das Verwerfliche, daß die
Oberste SA .-Führung das Phantom einer
zweiten Revolution gegen die Reaktion er¬
richtete und selbst mit ihr eng verbunden
war.

Der Hauptmittelsmann  war der
frühere Reichskanzler und General
Schleicher,  der die Verbindung knüpfte
zwischen Röhm. einer ausländischen Mackst
und zu jenen ewig unzufriedenen gestrigen
Gestalten. Ich habe meine Aufgabe erwei¬
tert. indem ich auch gegen diese Unzufrie¬
denen einen Schlag führte. Es war selbst-
verständlich, daß General Schleicher verhaf¬
tet werden mußte. Er versuchte bei der Ver¬
haftung einen blitzartigen Ueber-
fall zu mgchen  auf die Leute, die ihn
verhaften sollten. Er ist dabei ums Leben
gekomnzem.

Die Dinge sind nun so: Im ganzen
Lande ist Ruhe. Einige rabiate Gesellen,
die noch glaubten, die Parole der zwei-
ten Revolution fortsetzen zu müssen, wer¬
den das noch sehr schwer zu büßen
haben. Die Gewalt meine Herren, ryht

x fest in den Händen des Füh^
^ rers  und in den Händen derer, denen
f" er durch sein Vertrauen die Aufgabe

übertragen hat . Die Aktionen haben sich
reibungslos ohne Widerstand vollzogen,

' da die Führer schon vorher überall ver»
^ haftet waren . Der Prozeß der Säube¬

rung wird nun rücksichtslos vorwärts
! getrieben. Der Führer wird nicht mehr
> länger dulden, daß in Staat und Bewe-
' gung Männer an der Spitze stehen, die

durch unglückliche Veranlagung asoziale
und amoralische Elemente geworden
sind.

Wir werden auch nicht dulden,
daß von einer zweiten Revolution noch
ze schwätzt wird. Es wurde eine zweite
Revolution vorbereitet, aber gemacht wurde
ie durch uns gegen diejenigen, die sie be-
chworen haben. Die zweite Revolution hat

dazu geführt, daß gerade die, die gegen den
Staat revoltierten, Haupt und Leben lasten
mußten. Sie sehen daraus , daß der Staat
Wohl manchmal zaudern kann, wohl manch¬
mal warten kann, daß auch der Führer
Manchmal wartet , und lange abwägt und
auch die Verdienste erwägt und versucht, die
Leute auf den Pfad der Rechtschaffenheit zu¬
rückzuführen. Wenn aber das Reich in Ge¬
fahr ist, letzten Endes die Bewegung betrof¬
fen wird, wenn vor allem Treulosigkeit bei
diesem Werke Pate gestanden hat , wird rück¬
haltlos durchgegrifsen.
! Der Schlag hat sich gerichtet gegen
! die Meuterer, gegen alle unzufriede- '

nen Kreise der Reaktion.
Wir werden die SA. reinigen von all den

Elementen, die jetzt erst in die SA . herein¬
gekommen sind und dort Führerstellungen
einnehmen. Wir haben gehandelt, damit der
alte SA .-Mann . der 1928, 1929 und 1930 die
Dinge geschmissen hat , wieder zu Ehrenkommt.

Ueberall können Sie heute feststellen, daß
diese Leute innerhalb der Bewegung am
schlechtesten stehen, daß andere Führer ge¬
worden sind, die es nicht verdient haben. Wir
werden gerade diese Säuberung durchführen,
um der SA . ihren altenhervorragen¬
den Ruf wieder zuteil  werden zu
lasten. Es ist bedauerlich, und Sie werden ver¬
stehen, wie schwer für uns alle es gewesen
ist, uns von einem Teil der Männer tren¬
nen zu müssen, die wir einst geschätzt und
geachtet haben.

Eines steht aber fest: Der nationalsozia¬
listische Staat steht über allen. Wir werden
diese Gelegenheit des Saubermachens nicht
vorübergehen lasten, ohne nun einmal rück-
haltl os und rücksichtslos die Dinar in Ordi

nung zu bringen, die in falsch verstandener
Milde und Bescheidenheit vergessen worden
sind. Aus dieser Aktion mutz hervorgehen ein
sauberer gefestigter Staat . Das Volk mutz
wissen, daß es uns ernst mit der Meie ist,
alles für das Volk zu tun . Das Volk soll
erkennen, daß ein bitteres und scharfes Ge¬
richt mit denen abgehalten wird, die sich ay
ihm versündigt haben und ihre Macht miß¬
brauchten. um das Volk zu bedrücken.

Lutzes Lebenslauf
Viktor  Lutze , der neue Stabschef der

SA., wurde am 28. Dezember 1890 in Be¬
vergern im Bezirk Münster geboren.

Schon 1922 bekommt er Fühlung mit der
NationalsozialistischenBewegung. Er schließt
sich ihr an und wird Mitglied der
Ortsgruppe Elberfeld.  Ein Iah«
später ist er SA .-Führer und beteiligt sich
km Nuhrabwehrkampf.  1925 , im
Jahre der Neugründung der NSDAP , wird
er zunächst SA .-Führer . später Gausturm¬
führer des Gaues Ruhr . Die Neuorgani¬
sation der Verbände, ihre Einteilung , ihre
Dienstgradabzeichen stammen von Viktor
Lutze, der sie bei feinen Formationen zum
ersten Male einführte. 1927 wird er zum
SA . - Führer für das Ruhrgebiei
ernannt und gleichzeitig stellvertretender
Gauleiter . 1930 wird er nach dem Tode des
Führers der niedersächsischen SA ., Major
a. D. Dincklage, zu seinem Nachfolger er¬
nannt . So wird er oberster SA . - Führer
Nord  mit dem Sitz in Hannover. Bei der
Neueinteilung der SA. nach dem StenneS-
Putsch wird er Gruppenführer Nord und
1932 Obergruppenführer und Führer der
Obergruppe 6 der SA . in Hannover.

Im Februar 1933 kurz nach der Macht¬
ergreifung wird Lutze Polizeipräsi¬
dent von Hannover.  Wenige Wochen
später Oberpräsident der Provinz Hannover.
Bei Bildung des StaatsrateZ beruft ihn
Ministerpräsident Göring auch in diese Kör¬
perschaft.

SlMstvM UNb SA.
Der Reichsministcr von Blomberg hat fol¬

genden Erlaß an die Wehrmacht gerichtet:
..Der Führer hat mit soldatischer Ent¬

schlossenheit und vorbildlichem Mut die Ver-
räter und Meuterer selbst angegriffen und
niedergeschmettert. Die Wehrmacht als der
Waffenträger des gesamten Volkes, fern von
innerpolitischem Kampf, wird danken durch
Hingebung und Treue. Das vom Führer ge¬
forderte gute Verhältnis zur neuen SA.
wird die Wehrmacht mit Freude Pflegen im
Bewußtsein der gemeinsamen Ideale . Der
Alarmzustand ist überall aufgehoben."



>t« L Lckarit Eil Lata»
Calw , den2. Juli 1934

Eondertagung der PO -Leiter in Calw
Gestern vormittag fand in Calw eine Son¬dertagung der Politischen Leiter des Kreisesim Weitzschen Saal statt. Kreisleiter Wur¬ster  u . Kreisschulungsleiter Weiß  nahmenin Referaten zur neuen Lage Stellung . Zum

Abschluß der Tagung wurde folgender Draht¬brief an Neichsstatthalter Murr  abgesanbt:
Die zur Sondertagung versammelten poli¬

tischen Leiter des Kreises Calm stehen in un¬
verbrüchlicher Treue hinter dem Führer und
seinem Statthalter . Kreisleiter Wurster.
Treuekundgebung der Calwer HI'

für den Führer
Sofort nach der Heimkehr vom Bannsport¬fest in Freudenstadt veranstaltete BannführerWaid dich  eine Treuekunögebung für den

Führer . Jungvolk und HI . marschierten nachder Ankunft in Calw auf den Marktplatz.Dort sprach Bannführer Waibelich mit be¬geisterten Worten zu den Hitlerjungen . Der30. Juni bedeutet mehr als der 9. Novem¬ber 1923, und in der Geschichte wird er dem39. Januar 1933 nicht nachstehen. Dieser Taghat uns die Größe unseres Führers gezeigt.Mit seinem Entschluß zeigte er, daß er immernoch der Mann ist, den das deutsche Volkbraucht. In unerschütterlicher Treue steht dieHI . zum Führer , mag kommen was da will.Das Horst-Wessel-Lieb beschloß die erhebendeFeier - Die HI . marschierte dann an die AltePost. Von dort aus begaben sich die verschie¬denen Gefolgschaften mit ihren Wagen nachHause.

Arbeitsdienst
Bom Meldeamt Calw  erfahren wir,daß die Verlegung des Arbeitsdienstlagersvon Calw nach Herrenalb nicht auch für dasMeldeamt zutrifft . Das Meldeamt für den

Arbeitsdienst behält seinen ständigen Dienst¬ort in Calw, Badstraße 41.

Preisvereinbarung
zwischen Bauer und Metzger

Beachtensmerter Vorgang im badischen
Schwarzmald

Eine für den Kreis Bi klingen  getrof¬fene und damit für große Teile des Schwarz-walöcs wichtige Vereinbarung ist zwischenden Bauern und den Metzgern dieses Ge¬bietes getroffen worden. Auf Veranlassungder Freien Metzgerinnung des Kreises Vil-ltngen wurden in einer Zusammenkunft inVillingen die Bauern , nachdem inzwischenRegen gefallen und die Gefahr der Futternotkleiner geworden ist, davon gewarnt , Angst¬verkäufe zu tätigen , und aufgefordcrt , mitVerkäufen, die das Normalmatz übersteigen,
zurttckzuhalten. Die Metzger erklärten sichbereit, die Notlage einzelner Ortschaften oderBauern nicht auszunützcn, sondern auf ge¬meinsamer Basis eine Zusammenarbeit vonMetzger, Bauer und ehrlichem Biehhandel
herbcizuführcn . Die Baucrnftthrer ihrerseitswollen sich nach Kräften dafür cinsetzen, baßdas Freischlachtcu und Auspfunden jeglichen
Schlachtviehs unterbleibt.

Die Vereinbarung der Parteien sieht fol¬gendes vor : 1. Sämtliche Metzger verpflich¬ten sich, nur badische Schweine zu schlachtenund einen Mindestpreis von 40 pro Pfund
Lebendgewicht für die Klasse C (200 bis 240Pfund ) nüchtern gewogen an den Landwirtzu zahlen. 2. Sämtliche Metzger verpflichtensich, auch für das Schlachtvieh einen für SenBauern erträglichen Preis anzulegen, bis dieMarkt - und Preisregelung vom Neichskom-missar generell erfolgt- 3. Die Landwirte ver¬
pflichten sich, in Zukunft das Freischlachtcnund Auspfunden von Schweinen sowie vonVieh jeglicher Art zu unterlassen.

Jeder Metzger und jeder Bauer , der diese
Vereinbarung nicht ciuhält , verletzt die Stan¬desehre und wird dementsprechende Folgenzu gewärtigen haben.

Wie wird das Wetter?
Witterungsvoraussage für die Zeit vom

1. bis 10. Juli
Nach örtlichen, gewitterigen Niederschlä¬gen, besonders in Ostdeutschland, wird in dernächsten Woche im größten Teile Deutsch¬lands , vor allem im Osten und Süden , war¬mes bis sehr warmes , schönes und trockenes

Svmrnerwetter eintreten. Mit zunehmender
Erwärmung ist etwa von der 2. Hälfte der
nächsten Woche an mit etwas unbeständige¬rem und zu gewitterigen Störungen neigen¬dem, im Wesentlichen jedoch freundlichenWetter zu rechnen. Die Störungen werden
Wahrscheinlich in Norddeutschland östlich derOder und in Schlesien häufiger auftretenals im Westen. Der Mittelwert der Tempe¬
ratur wird im ersten Julidrittel über demRegelwert liegen. ^ , . , , .

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬turen : heute früh Wasser 21, Luft 21 GradCels.,- gestern mittag Wasser 21,8, Luft 28Grad Cels.
Höhenfreibad Stammheim: Wasser 23 GradCels.

Emberg, 1. Juli . Das Fest der Jugendwurde hier gemeinsam mit der Jugend vonSchmieh abgehalten. Bei der Sonnwendfeierhielt Hauptlehrer Frommann  die Feuer¬rede, ferner sprachen Bürgermeister Noth¬acker  und Ortsbaucrnführer Waid dich.
Hitlerjugend und BdM . verschönten die Feiermit Liedern und Reigen : zum Schluß gingsmit brennenden Papierlatcrnen in den Ortzurück.

Nagold, 1. Juli . Der Abtcilungsftthrcr desmännlichen Arbeitsdienstes, Eugen Schülkc,reichte gestern der früheren bewährten Leite-

Gestern nachmittag ist in Calw  erstmalsein Urlauberzug der NSG . „Kraft durchFreude " mit Volksgenossen aus dem Rhein¬land eingetroffen. Die ganze Stadt nahm,
fahnengeschmückt, an diesem für sie festlichenEreignis teil . Vor dem Bahnhof und aufdem Marktplatz hatten sich große Mengen
Schaulustiger etngefunden, die trotz der er¬heblichen Verspätung des Sonderzuges ge¬duldig ausharrten . Auf dem Bahnhof selbsthatten, nach geschlossenem Anmarsch vom Bad.Hof her, die Sturmbannkapelle nebst Spiel¬mannszug , die Mitglieder der NSBO . mitdrei Fahnen , Abordnungen der Arbeitsfrontund NS .-Hago sowie der Männcrchor des„Calwer Liederkranz" Aufstellung genom¬men. Sturmbannkapelle und „Liederkranz"entboten den Gästen aus Düsseldorf auf dem
Bahnsteig den ersten Willkomm, dann gingsin geschlossenem Zuge durch die Stadt zumMarkt , wo der Stadtvorstand , BürgermeisterGöhner,  die Urlauber aus dem Rheinlandherzlich willkommen hieß und ihnen dasBeste für ihren Aufenthalt wünschte. ImSchwarzwald, so führte er aus , würben siezwar keine Museen und Prunkbauten finden,wohl aber ein Stück unverfälschter Natur,
freundliche Ouartiergeber und eine Bevölke¬rung , die ihnen den Aufenthalt angenehm
machen werde.

Nachdem der Liederkranz den Chor „Vater¬land" vorgetragen hatte, sprach namens SerNSBO . VetricbSzellenobmann Enten  -m a n n. Er gab seiner Freude Ausdruck, daßdie Rheinländer in den Schwarzwald gekom¬men seien, um hier ein anderes Land undeinen anderen Menschenschlag des deutschenVaterlandes kennen zu lernen . Wer ihr Kom¬men ermöglicht habe, sei einzig und allein derFührer , der einst am eigenen Leibe das kärg¬liche Leben des Arbcitsmenschen verspürt undimmer nur ein Ziel vor Augen habe:Deutschland. Adolf Hitler hat den deutschenArbeiter dem Vaterlanbe wieder gewonnen!Wir danken ihm, daß er den Arbeiter der

rin des weiblichen Arbeitsdienstlagers , Frl.Bauer , die Hand fürs Leben. Bei der kirch¬lichen Trauung bildeten die Insassen beiderLager Spalier . Anschließend trafen sich derweibliche und männliche Arbeitsdienst im
Traubcnsaal zum Hochzeitsschmaus.

Psalzgrafenweiler , 1. Juli - Der Bau einerTurnhalle für die hiesige Gemeinde ist nun
sichergestellt. Als Platz sind die Marktwiescnvorgesehen: an Baukosten rechnet man etwamit 60—63 000 die aufgebracht werdenkönnen, ohne den Gemeindehaushalt mehr zubelasten.

Stirne und der Faust zusammenführte, daßer aus unserem Volk heraus wieder eine
große Nation geschaffen. Der Schwarzwäl¬der, etivaS schwerblütig von Natur , freue sichüber den Besuch der Gäste aus lebenslustige¬rem Schlag. Möge es diesen bei uns gefallen,mögen sie neue Kraft aus dem Erlebten
schöpfen zum Wohle der deutschen Volks¬gemeinschaft. Die Ansprache klang in einemdreifachen „Sieg Heil" auf den Führer aus.
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied beschlos¬sen die Kundgebung, deren Verlauf dank desEinsatzes unseres Lautsprecherwagens vonallen Teilnehmern miterlebt werben konnte-

Anschließend nahmen die Calwer Quar-tiergebcr ihre von der Reise zum Teil ziem¬lich ermüdeten Gäste in Empfang, währenddie in den Luftkurorten auf Wald und Gäu
untergebrachten Urlauber , die sinnigcrweisevon Trachtcngruppen eingeholt wurden , mit
geschmückten Verkehrskraftwagen die Weiter¬reise antratcn . — Die Rheinland -Urlauberhaben nun eine Woche der Freude und der
Erholung im schönen Nagoldtal vor sich. Daßsie die Tage gut nutzen und daß rheinischeund schwäbische Art einander fröhlich ergän¬zen mögen, ist unser Wunsch.*

Auch für Hirsau  war der Empfang derUrlauber ein besonderes Ereignis , obwohl
noch andere Sonderzttge über Sonntag dort¬hin kamen. Die Düsseldorfer wurden von der
Musikkapelle auf dem Bahnhof begrüßt und
quarticrweise ausgestellt. Dann gings in ge¬
schlossenem Zuge zum Kurpark, wo Kreis-amtSleiter Entenmann  für den Kreis und
Bürgermeister Maulbetsch  für die Ge¬meinde die Gäste willkommen hießen. Daraufwurden die Gäste in die Quartiere gebracht-Wie gut es den Urlaubern von Rhein undRuhr im schönen Schwarzwald gefällt, sahman an den strahlenden Gesichtern. GegenAbend fand im Kurpark ein Feuerwerk mitKonzert statt, SaS allgemein großen An klangfand.

Führer -Abschied bei der Hitlerjugend Ealw
Letzten Freitagabend marschierte die Ge¬

folgschaft Calw Ser Hitlerjugend unter Vor-autritt des Spielmannszuges auf den Brühl,um Abschied von ihrem geliebten FührerRobert Regenberg  zu nehmen. Bei dieserschlichten, aber für jeden Hitlerjungen unver¬geßlichen Feier , zu der sich auch BannführerWaibelich  u . Unterbannführer Kühule
cingefunöen hatten, zeigte sich noch einmal sorecht deutlich die enge Verbundenheit zwi¬
schen Führer und Gefolgschaft.

Im ersten Teil der Feier zeigte die Ge¬folgschaft, was sie in Marsch, Gesang, Turnenund Spiel bei ihrem Führer gelernt hat.Jedem , der bei diesen Darbietungen zuge¬schaut hat, wird klar geworden sein, daßdiese Leistungen nicht mit bloßer Disziplinund Unterordnung erzielt worden sind, son¬dern es steckt mehr dahinter : die Liebe zwi¬
schen Führer und Gefolgschaft, die den Füh¬rer sein Bestes hergcben und die Mannschaftwillig und fröhlich ihren Dienst tun läßt. Zu¬nächst zeigten die einzelnen Scharen die Be¬wegungen der Schar in der geschlossenen Ord¬nung, dann gings mit frischem Marschgesangrund um den Platz. Ein Staffellauf mit demMcüizinball gab einen kurzen Ausschnitt ausdem überaus reichen Schatz der Jungenspiele.Als letztes zeigte eine schneidige Gruppe vonHitlerjungen ihr Können auf dem Gebietder Körperschule- Sie zeigten mit Grätschen,Hocken, Hechtrollen über 6 Mann , freien Sal¬dos usw. Leistungen, die ihrem scheidendenFührer alle Ehre machten.
Nach diesem kleinen Ausschnitt aus derArbeit der Hitlerjugend sprach Jg . Regen-berg  zu seiner Gefolgschaft. Er schilderte,ivie er das erste Mal bei einem Gelände¬spiel mit der Hitlerjugend in Berührung ge¬

kommen war und wie er sofort gemerkt hätte,
daß seine Kraft der Hitlerjugend gehöre. DerAbschied von seinen Kameraden falle ihmnicht leicht, denn er sei bei Marsch, Spiel,Schulung und fröhlichen Fahrten mit seiner
Gefolgschaft zusammengewachsen und habe sielieb gewonnen. Er forderte sie auf, an demvon ihm angefangcnen Werk weiterzubauen,ihrem neuen Führer treue Gefolgschaft zuleisten und der Hitlerjugend und der Be¬wegung immer nur Ehre zu machen. Dar¬auf dankte Unterbannführer Kühnlc  in
schlichten Worten Sem scheidenden Gefolg-schaftssührer.

Nach ihm ergriff Bannführer Waibelichdas Wort . Er stellte fest, daß Jg . Regenbergdie Gefolgschaft Calw, die er in sehr schlech¬tem Zustand übernommen hatte, zu derbesten des Bannes Schwarzwald gemachthabe und daß sie heute auch eine der bestenweit über die Grenzen des Bannes hinaussei- Der Gefolgschaft Calw sei die Bann¬sahne anvertraut , weshalb sie immer bemühtsein müsse, sich dieser Ehre würdig zu zeigen.Bannführer Waibelich dankte in bewegtenWorten dem immer unermüdlichen Führerdes Standorts Calw für seine Treue undseine Leistungen. Nach dem Gesang einigerFahrten - und Kampflieder verabschiedete sichJg . Negenberg von jedem Hitlerjungen mit
herzlichem Handschlag. Mit dem Lied der Hit¬lerjugend fand die schlichte Abschicösfeierihren Abschluß. Die Hitlerjugend marschiertedarauf vor ihr Heim, wo Bannführer Waide-lich noch einmal mit eindringlichen Wortendie Hitlerjugend für bas Vaterland und die
Bewegung bis zum Letzten auffordcrte.

Die Hitlerjugend Calw verliert in Robert
Regenberg  einen Führer , der, wie esselten der Fall ist, neben hervorragendemKönnen auf allen Gebieten der Jugendfüh¬rung auch eine hingehende Liebe für die vonihm geführte Jugend in sich vereinigt . Wirwünschen ihm für seinen ferneren Lebens¬weg alles Gute und hoffen, daß er sich anseiner neuen Wirkungsstätte ebenso erfolg¬reich in der Hitlerjugend betätige.

Auch der Turnverein Calw  bereitete
dem Scheidenden, der auf eine dreijährige er¬folgreiche Tätigkeit in Calw zurückblickenkann, eine schlichte Abschiedsfeier. Der Ver¬einsführer , Kaufmann Julius Wiömaier,dankte dem Freunde für die geleistete Arbeit,besonders für seine jugenöerzieherische Tätig¬keit und die Neugestaltung der Leichtathletik¬abteilung . Gleichzeitig dankte ihm Pg . Wid-maier als Ortsgruppenleiter der NSDAP,für die musterhafte Führung der Calwer Hit¬lerjugend und überreichte ihm als äußeres
Dankeszeichcn einige Andenken. Auf seinemferneren Lebensweg wünschte er TurnbruderNegenberg alles Gute und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß er sich weiterhin der deutschenJugend zur Verfügung stellen möge.

Der Empfang der Düsseldorfer Urlauber

Württembergs Haushalts¬
plan ausgeglichen

Stuttgart , 1. Juli.
Im Regierungsblatt wird demnächst dasbom Staatsministerium beschlossene Würt«tem bergische Staatshaushalts¬gesetz für  1934 nebst Gesamtplan sowieder Erste Nachtrag dazu verkündet werden,nachdem der Herr Rcichsfinanzminister dieauf Grund des Gesetzes über den Neuaufbaudes Reiches vom 30. Januar 1934 erstmalserforderliche Genehmigung dazu erteilt hat.Durch den Nachtrag wurde ein Aus¬gleich in den Ausgaben und Ein¬nahmen des Staatshaushaltserreicht.

Ermöglicht wurde dies durch das Anstei¬gen der Forsteinnahmen , durch die vom
Reichsfinanzministerium zugestandene Ein-stellung des Aufkommens der Arbeitslosen¬hilfe der Landesbeamten und -Angestelltenin den Staatshaushalt , sowie durch einedurch die Verhältnisse gerechtfertigte Aen-derung des inneren Finanzausgleichs . DieAusgleichung des Staatshaushalts , diedurch Anwendung größter Sparsamkeit inallen Zweigen der Staatsverwaltung mög¬lich war , sichert dem Lande auch im Haus-Haltjahr 1934/1935 eine geordnete Fmanz-
kirtschaft. -"7^ _
Mo find molungM-ürftlge Kinder?

Die Kinder-Landverschickung der RSV.
Bedürftige Eltern, die ihren Kindern gern«einen Erholungsurlaub zukommen lassenwollen, werden aufgefordert, sich raschestensbei ihrer Ortsgruppe der R S .<

Bolkswohlfahrt zu melden.  Dü
Gesamtleitung Württemberg der RSB . ver¬
schickt im Juli einige tausend Kinde«nach Oberbayern und Pommern.In Frage kommen erholungsbedürftige, abernicht kranke Kinder in schulpflichtigem Alterfür die eine andere Möglichkeit der Erholungnicht besteht.

Und zu der Fahrkarte gehört die
Eyrndekarte für„Mutter und Kind"

Dje Aeichsbghn hat sich nun auch in
dämenswerrer Weise in den Liegst des Hilfs¬werkes „Mutter und Kink"  gestellt. Sitzbringt an ihren Fahrkartenschaltern eine
Spendekarte  für „Mutter undKind" zum Preis von 10 Pfennig zum Vsr-kguf. Jeder der in der glücklichen Lage ist,
eine Ferienreise unternehmen zu können, hathierdurch die Möglichkeit, seinen Teil dazu
beizutragen, anderen , die sonst dazu nichtin der Lage wären , eine Erholungsreise zuermöglichen.

Jeder Reisende muß beim Lösen seinerFahrkarte an das Hilfswerk „Mutter undKind" denken, jeder Reisende muß eineSpendekarte für „Mutter und Kind" am
Fahrkartenschalter lösen. Eine glücklicheReise ermöglicht er damit nicht nur sichselbst, sondern auch noch manchem armenVolksgenossen.

Stuttgarter Nochenmarktpreife
Großverkauf:  Obst : je ein Pfund:Frühäpfel 20—25, Frühbirnen 13—20, Erd-beeren (Gartenprestlinge) 18—28, Walderd.

beeren 100—120, Himbeeren 22—28, Johan-nisbeeren rot 12 bis 16, schwarz 20 bis 25.
Stachelbeeren 10—14, Kirschen süße 12—17.
saure 22—25, Heidelbeeren 23—24, Pfirsiche20—25, Walnüsse (grüne) 20—25 Pfg.; —Gemüse:  1 Pfund Kartoffeln neue 8 bis8'/-. 1 Pfund Buschbohnen 20—30, 1 PfundBrockelerbsen 16—20, 1 Stück Kopfsalat 8b:s 6, 1 Stück Endiviensalat 8—12, 1 PfundWirsing 7—8, 1 Pfund Weißkraut 8 bis 10,1 Stück Blumenkohl 10—30, 1 Bund gelbeRüben 5—6, 1 Bund rote Rüben 6—8, einBund Karotten (runde, kleine) 7—10, 1 Bd.Zwiebel mit Rohr 5—7. 1 Stück Gurken

(große) 10—25, 1 Stück Rettich 3—6, 1 Bd.Monatrettich (rot) 5—6, weiß 6- 7, 1 StückSellerie 8—15, ein Pfund Tomaten 25—30,l Pfund Spinat 8—10. 1 Stück Kopfkoblrabi3—5 Pfennig. Für dre K l e t n v e r ka u s 8<Preise  gilt ein Zuschlag von 25—33 Pro¬zent auf die Großverkaufspreise als angemes¬
sen. Marktlage:  Zufuhren in alle«Beerenarten reichlich, Kirschen zurückgehend,in Erdbeeren werden nur noch kleine Rest»angeliefcrt. In sämtlichen Gemüsearten sinkdie Anlieferungen ebenfalls reichlich. Verkaufin Obst und Gemüse lebhaft. Weitere stark«Anfuhren in Obst und Gemüse sind zu er¬warten.

Schweinepreise: Balingen: Milchschweine10—17 M. — Vaihingen -Enz: Milchschweine22—35 M. — Besigheim: Milchschweine 10bis 17M. — Crailsheim : Läufer 50—77 M.das Paar , Milchschweine 22—35 M. das
Paar . — Güglingen : Milchschweine 20—27Mark, Läufer 48—89 M. das Paar . — Hall:
Milchschweine 24—34 M., Läufer 44 bis 50
Mark. — Marbach : Milchschweine12 bis 17Mark. — Oehringen : Milchschweine 20 bis36 M. — Aulendorf : Milchschweine 15—17Mark. — Trossingen: Milchschweine 12.50bis 14.50, Läufer 26.50 M. Pro Stück.

Fruchtpreise: Urach: Dinkel 8—8.30, Gerste9.30—9.70, Hafer 9—9.60, Weizen 11—11.50,Kernen 10, Roggen 9. — Balingen : Weizen12 Mark. — Wangen -A.: Hafer 10.30 bis10.70. Gerste 10—11, Roggen 10- 11, Wer-ien 11̂ 12M pro Zentner.



Meldepflicht zm Reichsntihrstand
Spätester Termin ist der IS. August

Rcichsbauernführer DarrL  erläßt unter
dem 25 Juni eiue einmalige öffentliche Auf¬
forderung , in ocr die Inhaber der Betriebe , bei
denen Landhandel und Be - und Verarbeitung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse stattfindet , auf¬
gefordert werden , sich bei ihrer zuständigen
Kreisbauernschaft unter Benutzung eines beim
Ortsbauernführer erhältlichen Vordruckes bis
zum 15. August 1934 zu melden.

Die Aufforderung enthält sämtliche anmelde¬
pflichtigen Betriebe einzelnaufgeführt.
— Anmeldepflichtig sind alle Handelsbetriebe
des Landhandels , dann die gesamte Wirtschaft
mit Ackerbauerzeugnisse ::, wie z. B . Getreide¬
handel , Mehlmühlen , Bäckereien usw ., ferner
die Biehwirtschaft , die Brauwirtschaft , die Zuk-
kerwirtschaft , die Stärke - und Branntweinwirt¬
schaft, die Fischwirtschaft , die Fett - und Milch¬
wirtschaft , Lebens - und Genutzmittel -, Milch¬
wirtschaft und Wirtschaft mit Garten -, Forst-
und ähnlichen Gewächsen.

Die öffentliche Aufforderung kann bei den
Ortsbanernführrrn cingesehen werden.

»

Von zuständiger Seite wird zu dieser Auf¬
forderung folgendes mitgeteilt:

Die Aufforderung des Reichsbauernführers
dient lediglich dem Zweck, das Reichsnähr¬
standsgesetz und die hierzu ergangenen Aus-
führungsbeftimmungen zuverlässig und er¬
schöpfend durchzusühren:

Wer einen der in dem Aufruf einzeln auf-
eführten Wirtschaftszweige betreibt , hat sich
ei seiner Kreisbauernschaft anzumelden . Die

Anmeldung hat bis 15 . Ernting (Au¬
gust ) IS 3 4 zu erfolgen und ist kostenlos.
Dazu ist ein Vordruck ? der bei sämtlichen
Dienststellen des Reichsnährstandes (Orts¬
bauernführer , Kreisbauernführer , Landes¬
bauernführer , Hauptabteilung IV und bei
dem Reichsnährstand . Neichshauptabteilung
lV , Berlin NW . 7, Mittelstraße 2/4) kosten¬
los erhältlich ist, zu benutzen. Auskünfte er-
teilen die Kreisbauernführer , LandeZbauern-
führer (Hauptabteilung IV ). sowie die Bür¬
germeister und Ortsbehörden.

Auch in allen Fällen , in denen die Zuge¬
hörigkeit zum Reichsnährstand zweifel¬
haft  erscheint , ist die Anmeldung unbedingt

erforderlich . Die Entscheidung über die Zu¬
gehörigkeit zum Reichsnährstand erfolgt in
zweifelhasten Fällen von zentraler Stelle . EZ
wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß der Neichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft bestimmen kann,  daß die
Nichtbefolgung dieser Aufforderung mit G e -
fängnis und mit Geldstrafe bis
zu 1 00000  NM . oder mit einer dieser
Strafen geahndet und daß außerdem die
Fortführung des Betriebes untersagt werden
kann , wenn wegen Nichtbefolgung rechts¬
kräftig auf Strafe erkannt worden ist.

Ausdrücklich befreit  von einer neuer¬
lichen Anmeldung sind die Mitglieder des
Deutschen Landhandels -Bundes e. V„ der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen-
und Weüenmühlen . des Ncichsverbandcs
Deutscher Obst -, Gemüse- und Lebensmittel¬
händler e. V „ des Neichsverbandcs der Deut¬
schen Süßwarengroßhändler e. V. und die-
zenigen Betriebe , die sich dort bereits zum
Reichsnährstand angemeldet haben ; weiter-
hin sind von einer Anmeldung befreit , die in
die Handwerksrolle der Bäcker, Schlächter,
Müller oder Konditoren eingetragenen Be¬
triebe.

Dagegen gilt die etwa noch bestehende
Mitgliedschaft oder eine bereits bei einer an¬
deren Berufs - oder Standesvertretung oder
bei einem anderen Verband oder Verein als
den oben genannten getätigte Anmeldung
nicht als Anmeldung beim Reichsnährstand.
Zweck und Ziel des Reichsnährstandsgesetzes
ist die Z u s a m m e n f a s s u n g aller an
Erzeugung , W ei t e r le i t u n g. Be-
und Verarbeitung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse  Schassen¬
den zu einer geschlossenen Organisation unter
einer Führung . Dem Reichsnährstand liegt
insbesondere die marktpolitische Betreuung
aller zu ihm gehörigen Handels - und Ge¬
werbezweige ausschließlich ob.

Zum Ausscheiden aus einem anderen
freien Wirtschaftverband bedarf es auch bei
diesen Betrieben der satzungsgemäßen Kün¬
digung . Wer hiernach von einem neben dem
Beitrag zum Reichsnährstand zu entrichten¬
den Verbandsbeitrag frei zu werden wünscht,
hat gegenüber seinem Verband die Kündi¬
gung äuszusprechen.

vr»M !M IN SSWMM
Göppingen , 30 . Juni.

(NS .-Press «-Bericht .) Heute morgen um
8 .20 Uhr brach im Arbeitslager des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes , der in dem großen
mehrfliigeligen Krummschcn Gebäude unter-
gcbracht ist, ein Großseuer aus , das schwe¬
ren Schaden verursachte . Als die Feuerwehr
kurz nach Alarmierung am Brandplatze er¬
schien, stand das Gebäude im mittleren Flü¬
gel bereits in Hellen Flammen . Daraus
wurde Großalarm gegeben und um 15 .30
Uhr läuteten von allen Türmen der Stadt
die Glocken Sturm . Die Flammne fanden
vor allem in den Strohsäcken der Schlaf¬
räume Nahrung . Erst gegen 7 Uhr war die
größte Gefahr und das Umsichgreifen des
Feuers durch die tatkräftige Arbeit der
Feuerwehr eingeschränkt . Bei zwei Gebäuden
ist das Obergeschoß vollständig nieder¬
gebrannt , während der untere Teil der Ge¬
bäude durch das Wasser schwer gelitten hat.
Dort stand das Wasser mehrere Meter tief.
Die Uniformen des dritten Zuges sind von
den Flammen vernichtet worden . Das Ar¬
beitslager muß ausquartiert werden . Der
Gebäudeschaden ist erheblich . Die Mann¬
schaft des Arbeitslagers , die kurz nach dem
Äaffeetrinken das Feuer bemerkt hat , betei¬
ligt sich' an der Bekämpfung der Flammen
tatkräftig.

Landwirtschaftliches Anrmjm
abgebrannt

Göppingen , 30 . Juni . Am Freitag abend
gegen 9 Uhr brach im Maitishof  bei
Hohenstaufen , der dem Bauern Grötzin-
ger  gehört , Feuer  aus . Das Wohnhaus
ist größtenteils abgebrannt . Dagegen konnte
Pie hart angebaute Scheune gerettet werden.
Die Brandursache ist noch nicht bekannt . Der
Schaden beläuft sich auf zirka 10 000 Mark.
Die Feuerwehren von Hohenstaufen und
Maitis bekämpften bas Feuer mit Erfolg.

Ein Festtag für ganz Württemberg
Hrilbronn im Zeichen des Liederfestes

Die Tage des Liederfestes rücken näher.
Die Vorbereitungen für «in gutes Gelingen
sind in vollem Gange . Schon heute steht di«
Fcststadt Heilbronnim  Zeichen des größ¬
ten aller schwäbischen Liederfeste . Dieser Tage
hielt der Festausschuß mit der Vundesleitung
unter Anwesenheit des stellvertretenden Bun¬
desführers , Direktor Autenrieth,  des
Bundcsrechners Wirth,  und des Bundes-

ormeisters Nagel,  die letzte gemeinsame
itzuug ab , in der u . a . zum Ausdruck kam,

daß mit einer noch nie dagewesenen Betei¬
ligung seitens der schwäbischen Sänger und
der Bevölkerung von nah und fern gerechnet
werden darf . Die einzelne » Unterausschüsse
werden es aber trotzdem erreichen , daß Ver-
pslegung und Unterbringung der Gäste auf
das beste erfolgt . Die Reichsbahn gewährt
einen Fahrpreisnachlatz von 75 Prozent und
die Verpfiegungspreise in Heilbronn sind
denkbar niedrig gehalten ; jedem Volks¬
genossen ist es daher möglich , das Fest zu
besuchen . Sonderkonzerte und eine Haupt-
aufsührung in der eigens zu diesem Zweck
erstellten riesigen Festhalle , werden von der
Kulturarbeit der schwäbischen Sänger Zeug¬
nis ablegen . Im friedlichen Wettstreit mes¬
sen mehr als 250 Vereine ihre Kräfte im
Wertungsgesang . Der Festzug am Sonntag
bringt den Massenaufmarsch von Zehntausen¬
den und legt Zeugnis davon ab, daß die
schwäbischen Sänger durch Pflege des deut¬
schen Liedes Dienst an Volk und Vaterland
tun.

Diejenigen Vereine , die ihre Anmeldung
bis jetzt noch nicht abgegeben haben , werden
ersucht , das Versäumte umgehend nach-
znholen . Die Bundesführung erwartet voll¬
zählige Teilnahme an dieser Heerschau aller
schwäbischen Sänger .

Reue bedeutsame rermlm
BeMnserum

Berlin , 30. Juni . Die Flüssigmachung
rückständiger Reichssteucrn für die Arbeits¬
beschaffung ist voni Reichssinanzminister
durch eine abermalige Terminverlängerung
erneut erleichtert worden . Nach den bisherig
gen Bestimmungen war die Frist , innerhalb
deren als Voraussetzung für den endgültigen
Erlaß des Reichssteuer -Nückstandes die Lie-
ferung von Ersatzgrgenständen des gewerb¬
lichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapi-
tals erfolgt sein mußte , bis zum 30. Juni
1934 bestimmt.

In Abänderung dieses Termins ordnet der
Neichsfinanzminister nunmehr die Verlänge¬
rung der Frist bis zum 31. Dezember 193 t
an . Die Verlängerung hat sich, wie der Mini¬
ster erklärt , als notwendig erwiesen , weil die
Lieferfirmen die Lieferzeiten wegen Ueber-
lastung mit Aufträgen , aus Mangel an
Facharbeitern oder aus lonstiaen Gründen
nicht einhalten könnten . Die Frist für di«
Einbringung des Antrags auf Erlaß ha!
keine Äenderung erfahren . Es werden nach
wie vor mir solche Anträge berücksichtigt, di«
spätestens am 31. Dezember 1933 beim
Finanzamt gestellt worden waren . Für An¬
träge von Schiffahrtsbetrieben gelten die er¬
lassenen besonderen Bestimmungen entspre¬
chend.

Der Gedanke der wahren Volksgemeinschaft
und der Verwirklichung des neuen Sozialis¬
mus setzt sich durch, wie ein Antrag der Ver¬
waltung der Gebr . Sach send erg  AG ->
Roßlau a . E„ beweist. Sie schlägt der Gene^
ralversammlung vor , an die Stammbeleg¬
schaft des Unternehmens ein Drittel aller zur
Ausschüttung kommenden Gewinne zu ver¬
teilen . Hier wird ein Weg beschritten , der
Ansporn für zahlreiche andere Gesellschaften
sein sollte, gleiches zu tun.

Wenn ein Unternehmen dank der Negie-
rungsmahnahmen heute wieder in der Lage
ist, nach Jahren schwerster Not Gewinne zur
Verteilung zu bringen , so verdankt es das
ebensosehr auch der treuen Mitarbeit seiner
Stammbelegschaft . Diese hat also aus dem
Gedanken des Vertrauensverhältnisses nach
oben und nach unten Anspruch auf Teil¬
nahme an den günstigen Ergebnissen , Aa es
heute noch immer Verwaltungen gibt , die
keinen Hauch vom neuen Geist in sich ver¬
spüren , wäre es vielleicht empfehlenswert,
eine gesetzliche Regelung vorzunehmen . So¬
bald ein Unternehmen Gewinne , die über
einen bestimmten Prozentsatz von Dividende
hinausgehen , erzielt hat , sollte die Stamm¬
belegschaft bis zu einem im einzelnen sestzu-
setzenden Prozentsatz daran beteiliat werden.

Drei Ate dur» Schlagwetter
Oberhausen , 1. Juli.

Samstag früh gegen 4 Uhr ereignete sich
im Revier 20 auf der sechsten Sohle der
Schachtanlage IV/V der Concordia -Bergbau
AG. in Oberhausen eine Schlagwetter-
ExPlo fio n, bei der d r e iMann der
Tod  fanden und sünf Mann leicht verletzt
wurden . Von den Leichtverletzten erlitten vier
Mann leichtere Verbrennungen , während der
fünfte , der dem Nettungstrupp angehörte , sich
bei seiner Arbeit eine leichte Gastier^
giftung  zuzog . Die Untersuchungen über
die Ursache des Unglücks wurden sofort ein¬
geleitet . Die Vertreter der Bergbehörden be-
finden sich noch an Ort und Stelle , um die
Urlackie des Unglücks festzustellcn.

Clhmre UiMMr in MritrMm
Mailand , l . Juli.

In Oberitalien ist nach anhaltender Hitze
endlich der ersehnte Regen eingetreten . In
Triest  hat ein Wolkenbruch ganze
Straßen ; ii ge unter  Wasser  ge¬
setzt, das auch in die Geschäfte cindrang und
Verkehrsstörungen verursachte . In 'Sa-
vona  schlug der Blitz in ein Kloster ein,
zerstörte die Lichtleitung und setzte den Dacki-
stuhl in Brand , doch konnte da? Feuer ge-
löscht werden . Ueberschwemmuugeii werden
ferner aus der Provinz Mantua  gemel-
det, wo Hagel 'chlag auch die Ernte de-
schädigt  hatte.

Spfer der Me
Neuyork , 1. Juli.

In allen Staaten zwischen den Rocky
Mountains und der atlantischen Küste
herrscht eine ungewöhnliche Hitze, die zu
zahlreichen Todesfällen  durch
Hitzschlag und Ertrinken gesührt hat . Allein
im Neuhorker Zentralpark kamen vier Per¬
sonen ums Leben. Philadelphia hatte am
Freitag den heißesten Junitag seit dem Be¬
stehen der Stadt . Auch in Pittsburgh war
seit 40 Jahren inr Juni keine derartige Tem¬
peratur zu verzeichnen. -

KmSMchrWW aus dem Relry
Neichsarbeitsführer Hier!  setzte am Samstag

seine Besichtigungsfahrt fort . Er berührte Koblenz,
St . Goar und Bingen . In Gensingen  waren
1000 Mann des rheinischen Arbeitsdienstes an-
getrcten , um den Reichsarbeitsführer zu begrüßen.

Neichsbauernführer Darr  6 sprach vor 25000
Bauern aus der Pfalz und der Saarpfalz , anläß¬
lich des ersten Bauernthings auf dem Donners-
berg . Er führte dabei aus , daß die nationalsozia¬
listische Marktordnung mit Planwirtschaft
nichts zu tun habe , sondern daß diese Maßnahme
im Gegenteil dem Bauer seine Freiheit gebe, und
andererseits den deutschen Arbeiter bei schlechter
Ernte , angespannter Devisenlage usw . schütze. Was
die diesjährige Ernte anbelange , so könne man
sagen, daß man , im ganzen gesehen, mit Ruhe die¬
ser Ernte entgegensetzen könne. Nur gewissenlose
Hetzer seien es, die heute von Brotmarken n. a.
schwätzen würden. »

Nus Anlaß des einjährigen Bestehens des sozia¬
len Amtes der Ncichsjugendführung äußerte sich
Obergebictsführer Nxmann  über seine Arbeit.
Er bezeichnete als die vordringlichste Ausgabe der
Neichsjugendsührung die Regelung der Frage der
Iungarbeiterfreizcit , ferner die Verschickung von
Großstadtkindern auf das Land . Axmann wandte
sich dann gegen die Behauptung , daß die HI.
durch zu starken Dienst überlastet werde.

Im Gereke - Prozeß  trat Gcheimrat Dr.
Hilgenberg als Zeuge auf . Er bestritt die Möglich¬
keit, daß der deutschnationale Fraktionsvorsitzcndc
Dr . Oberfohren von Dr . Gerekc eine Summe von
500 000 RM . cntgegengenommen habe, um damit
die Präsidentschaftskandidatur Düsterberg zu sabo¬
tieren . Auch auf diese Aussage hin weigerte sich
der Angeklagte , irgendwelche Namen zu nennen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In der Besoldungssatzung des Kreisverbands Ealw wurde die
Stelle des Geschäftsführers des Jugendamts gestrichen.

Calw , den 30. Juni 1934.
Oberamt r

Landrat : Nagcz

Amtsgericht Calw.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Karl Hubel,

Kaufmanns , früher in Gechingcn , wurde am 28. Juni 1934 nach Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben.

Hs AmsWUlii jeökr Art
in den hiesigen Gemeinde - und Prlvalwaldungen

ist für Auswärtige verboten.
Im Betretungesalle werden die Beeren abgenommen.

Bürgermeisteramt.

MWuleik
au - guter Familie ohne gegen¬
seitige Vergütung

findet schartige Ausnahme
Pension Stolzensel « . WUdbad

Spetzhardt
Ein trächtiges

MtterschNin
unter 2 die Wahl , verkauft

Jakob Kugele

Ke MehkerWil Men ^
in jSciSp d/Isngs ru liabsn

vroserle e . vern §aorkk

EMer
Liedttlüluij

Aus dringenden Grün¬
den muß heute Montag
abend 8 Uhr im Bad.
Hof eine Singstunde
des Männerchors

stattfinden .ErscheinenjedesSängcrs
ist selbstverständlich.

Der Bereinsführer.
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